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Einheimisches nnd Provinzielles.
Htiftungsfest der Freitvilligen Feuern-ehr.

Den Schluß der Vereinsfestlichkeiten in der dies-
jährigen Faschingszeit bildete am Sonnabend das
Stiftungsfest der Freiwilligen Feuerwehr, die das-
selbe zu einem Maskenball ausgestaltet hatte 9ln1
Vorabend wurde der Menzeksche Saal durch Mit-
glieder der Wehr mit Fichtenbäumchen prächtig
ausgeschmüekt und Saal und Bühne durch Treppe
verbunden, sodaß beide einen großen Tummelplatz
bildeten. Anfangs erschienen die Masken nur
spärlich, dann aber in reicher Zahl. Es waren
über 50 Gestalten aller Art, die sich, umrahmt von
den unmaskierten Besuchern, einem echt fröhlichen,
doch auch geziemenden Maskenlebeu ergaben.
Unstreitig ist dieses dritte von der Wehr veranstaltete
Maskenfest sowohl nach Besuch, als nach der
ganzen Art 1111D Weise des Verlaufes das schönste

Jeder Besucher fühlte sich wohl "und beste gewesen.
und zeigte dies durch sein langes Aushalten bis
zum Morgen. Der Wehr selbst bleibt neben der
schönen Erinnerung auch noch die Gewißheit, daß
sich das Fest selbst erhalten hat. —-

Turuverein Sacrau. Am Sonnabend, den
17.Februar feierte der Turnverein Sacrau sein
l.Stiftungsfest, seinen ersten Geburtstag Viele

Zur giliesendüngung
sowie zur

3111111111615- Bestellung
empffh:ele

Kainit, Thomasmehl (Stern-Marke)
Superphosphat 18%, Ammoniak-
Superphosphat, Kalt 40 bis 420l0
— sowie sämtliche Düngemittel. —

Gustav Vogt
Hundsfeld am Bahnhof.

 

 

Festgäste waren herbeigeeilt, um das schöne Fest
mitzufeiern, sodaß der Saal des Etablissements
zur ,,Lindenruh« (Jnhaber: Frau Jackisch) die
große Festversammlung kaum fassen konnte. Der
Abend wurde eingeleitet durch einige gut zu Gehör
gebrachte Musikstücke der Sacrauer Kapelle. Die
Eröffnung der Vorführnngen erfolgte durch eine
markige Ansprache des Vorsitzenden Herrn Buch-
halter Demmig, welche in das Kaiserhoch ausklang,
worauf stehend die Nationalhhmne gesungen wurde.
Es wechselten nun theatralische und tnrnerische
Vorführungen miteinander ab. Greifen wir zuerst
das Turnerische heraus. Alle Darbietungen zeugten
von großem Fleiß und zäher Ausdauer, welche die
Schar in so kurzer Zeit aufgewendet, und wurden
darum mit reichem Beifall belohnt. Ungeteiltes
und einstimmiges Lob gebührt vor allem dem
nnermüdlichen Turnwart Herrn Dettelbach Den
besten Beweis für seinen Fleiß nnd seine Ausdauer
lieferte der tadellos klappende Fechterreigen.
Wahrlich keine leichte-« Arbeit muß es gewesen sein,
aus dieser ungeübten Schar eine schneidige nnd
exakte Reigeumannschaft heranzubildeu. Viel
Heiterkeit erweckte die komische Pantomime, welche
von 6 Turnern vorgeführt wurde. Dabei hatten
wir auch Gelegenheit, tüchtige Recktnrner kennen
zu lernen. Alle Uebungen zeugten von Körperkraft
und Gewandheit Wahre Lachsalveu entfesselte der
,,Augus « (Herr Gärtner Strauß) Jm Zirkus
Busch hätten wir ihn auch nicht besser sehen können
Was nun den theatralischen Teil anbetrifft, so
müssen wir auch hier bekennen, daß jeder der
Darsteller seiner Aufgabe gerecht geworden ist, und
das Publikum darum nicht mit Beifall kargte.
Auf die einzelnen Stücke einzugehen, würde hier zu
weit gehen. An die Ausführungen schloß sich ein
Tanzkränzchen an, welches trotz der beengenden
Fülle bis in die frühesten Morgenstunden ausge-

Gasthause zu Groß- Weigelsdorf

 

Zur Konfirmation
ernpfh:ele

Schwarzen Kleiderftosf.
Rinderlkleidrlsen in groser Auswahl zu solier streitet-.
Ein Schlangenring mit gutem Stein, sowie Damen-

und Herren-Uhren werden billig verkauft
Anna Apelt (Inh: Ni. Hühner)

und . offene 3utld)wagen‚

und verschiedene Hausgeräte

 
Große Nuktionl
Nicht Freitag, den l. März, sondern

bestimmt Donnerstag, den 29. 1111111111 er.
von vormittags 10 Uhr ab sollen im Wafchke’schen

äztückt junge, starlie Yserde, 15 gstiich 2111111111121},

darunter 2 Htüch Zugochsem etliche geliörte 311111111,

bochtragende ‚51111) nnd Zunge-ich

einige cinfhuugeu,

wirtschaftliche Ziiaschinen (Yreschmaschine, Hiedemaschine,

1111111, Yrillmaschine, Ericur, Erasmäher, mit Ylikeger
usw.) Yferdegeschirre, Haltet ein, diverse Dichergeräte

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert werden.

Der Besitzer.

dehnt wurde. So kann der Turuverein mit Stolz
auf seine Geburtstagsfeier zurückblicken; denn jeder
Gast muß mit Befriedigung sagen: Es war ein
schönes Fest. Wünschen wir, daß der Turnverein
Sacrau noch weiter wachse, blühe und gedeihe, daß
wir noch oft Gelegenheit haben mögen, uns an
feiner wackeren Turnerschar zu erfreuen.

Schottwitx. Am Freitag früh kurz vor
6 Uhr wurden dem Schaffner Herrn Großer, welcher
in Breslau stationiert ist, beide Beine auf dem
hiesigen Bahnhof abgefahren. Das Unglück geschah
während des Raugierens. Der Verunglückte wurde
mittels Zuges sofort nach Breslau transportiert,
wo er im Allerheiligen-Krankenhause Aufnahme
fand. Er ist verheiratet und steht im Anfang der
50 er Jahre.
 

Frühjahrsdtingung u. vorjährige Trockenheit.
Jn trockenen Jahren haben die Ernteprodukte

einen viel höheren Gehalt an Pflanzennährstoffen
als in feuchten. Nach den Untersuchungen jvon
Professor Dr. Gerlach, Bromberg, wird daher dem
Boden in trockenen Jahren trotz geringerer Ernte
annähernd ebensoviel Stickstoff, Phosphorsäure und
Kali entzogen, wie bei einer normalen Ernte.
Diese 3 den Pflanzen notwendigen Nährstoffe
müssen also wie in den früheren, so auch'111 diesem
Jahre zur Erzielung hoher Ernten dem Boden in
hinreichender Menge zugeführt werden. Gerade in
diesem Frühjahr kommt es darauf an, Die Schäden
des Jahres 1911 durch eine kräftige Düngung nach
Möglichkeit wieder aufzubessern. Notwendig ist
neben der üblichen Stickstoff- und Phosphorsäures
Düngung auch die Anwendung von 1 Zentner
40 prozentigem Kalisalz pro Morgen, um den hohen
Ansprüchen der Pflanzen nach diesem Nährstoff
zu genügen.
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Färberei und
chemflaschansnlt

für

Damen- und Herren-
Garderoben, Möbel-

stoffe, Portiären
usw. usw.

Bardinnn-Wasnhmi
und ilppntur.

Aufträge vermittelt
schnell und spesenfrei:

Heinrich Pelz
L Hundsfeld.

diverse gedechte
sand-

    
 

 

Warenhaus
Hundsfeld, Marktplatz 11.

Schönen ·

Minnkahahn (1911) SHBhB bald.
verkauft

 

Knechte und Mägde bei hohem
Courad Kinast Lohn und guter Behandlung.

1 Lehuüng
kann sich melden.

A. 111111111111, Hchlossermeislrr
Hundes-un

Suche bald:
 

 

unds elb. Frau Marie Oertel
H f ’gewerbsmäßige Stellenvermittlerin

2 intelligente Hundsfeld, Görlitzerstraße 6.

Knaben  aus anständiger Familie, welche Ursache bald!.

Bäckerei und Konditorci erlernen“.autenuflcgerinneu Bei hohem
wollen, finden unter sehr güuftlgcnoohn, auch solche, die es erlernen
Bedingungen Aufnahme bei

k-. Friedrich's Hanhf.
F. Greilich

Bäckermftr. u. Konditor, Hundsfeltu

wollen.

Frau Piarie Oertel
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin

Hundsfeld, Görlitzerstraße 3.

für 2.4. 1912 Wirtschafterinnen,
Köchinuen, Sterben-, Haus- und
Kücheumädchem auch Wiädchety
welche Ostern die Schule verlassen
für Breslau, Berlin, Dresden, Rhein-
land und Landschldsser. Bitte sich
bald mit Dienstbuch zu melden.

Frau Marie Oertel   
PBBBBBBB

1111111111111111
Verlobungsanzeigeu
Hochzeitseiuiaduugen : : H a a r e : :
liefert schnell und preiswert

Franz Otto
1111111111111, 1311111151111

gewerbsmäßige StellenvermittlerinIKWXWWWW
punddfelty Görlitzerstraszje 8.

 

 

 

Ein jüngeres

Mädchen
für Kinder per 1. April gesucht.

Adolf 1111111111111, 1111111111111.

Nusgekiimmte «
 

tauft jeden Postens auch werden

Inmilihelninlll.1111111111111
angefertigt wie: Zöpfe, Unter-
lagen , Haarketten , Brofchen ,
Ringe, Halskettem Armbänder

usw. usw.

Paul Maiwald
Friseurgeschäft, Hundöseid. 



Die „politil'che Einigung“.
Wenn man einem Berliner Blatt glauben darf, so

wird es demnächst in Europa nicht nur einen Drei-
buud und eine TriplesEntente (England——Frankreich-
Rnßland), sondern auch ein ,,Verhältnis vollkommeiier
politischer Einignng« zwischen Deutschland und England
geben. Und das hat mit seinem Besuche Kriegs-
minister Haldane getan. Wenn man bedenkt, mit
welcher dankenswerten Zurückhaltung sowohl in Deutsch-
land wie auch in England die Regierungskreise die
geheimnisvolle Besuchsfahrt iHaldanes nach Berlin
ehandelt haben, muß man doppelt staunen, was

alles aus angeblich sicherer Quelle darüber verbreitet
wird. Sicher ist, daß irgendwelche Verhandlungen
schweben; aber die g

Grundlagen der Verhandlungen
wie auch ihr Ziel sind völlig in Dunkel gehüllt. Sehr
mit Recht schreibt denn auch der Pariser ,Figaro«, daß
,,alle die in Deutschland veröffentlichten Vermutnngen
über den Zweck der Haldaiieschen Besprechungen mit
den leitenden deutschen Staatsniännern der Draperie
eines im Halbdunkel bleibenden Bildes gleichen·« Und
in der Tat wenn man die Artikel liest,» die täglich
über diese Verhandlungen geschrieben werden, möchte
man glauben, Herr Haldane hätte mit der Geichwätzigs
keit eineralten Waschfrau jedem Journalisten sein Herz
ausgeschüttet, aus Gewohnheit aber nnd infolge be-
ginnender Gedächtnisschtväche jedem die Sache anders
argestellt. So muten nämlich die

tollen Geriielite

an, die jetzt täglich über die deutsch-englischen Einignngs-
verhandlmigen die Spalten füllen. Da verkündet ein
Berliner Mittagsblatt, daß an den schwebenden deutsch-
englischen Verhandlungen auch — Frankreich beteiligt
sei. Es handle sich um nichts Geringeres, als um eine
Aufteilung Afrikas Die Mär klingt nicht nur unglaub-
lich, sie entbehrt auch jedweden Hiiitergrundes. Vor
allem schon deshalb, weil Deutschland niemals in der
Lage wäre, seinen Asrikaanteil so zu schützen, wie
seine beiden Teilhaber. —- Frau Fama aber weiß noch
mehr. Angeblich von Berlin aus kam —- nach dem
B· L.-A.« — der Wink, man wollte mit englischen
Ministern die

gesamte Weltlage

durchsprechen —- und das soll (mit Herrn Haldaue)
wirklch geschehen sein. Gewissermaßen zwischen Fisch
Und Braten ward man sich darüber einig, daß England
nicht wieder (wie gelegentlich der Agadiraffäre)
Deutschland auf kolonialeni Gebiete entgegentreten
werde, man kam überein, daß England dem deutschen
Unternemen der Bagdadbahn keine Schwierigkeiten
mehr ereiten wolle, erklärte feierlich, daß die
Rütungen diesseits und jenseits an der Nordseeküste
durchaus friedlicher Natur seien. Und siehe da, als
Herr Zaldane heimfulån er ab sich immer nach
Dem, . .-A. »du zwis en England und Deutsch-
land in den

Hauptfragen der Weltpolitik
völlige Übereinstimmung herrsche, es hatte sich keine
Klippe ezeigt, die nicht mit gutem Willen und Offen-
eit umfz ifft werden könnte.« Und endlich handelte es
ich wahr cheinlich —- um Rüstnngsfragen Also wieder
as alte Lied von der Beschränkung der Riistungen mit
dem bekannten Resrain: England muß die unbeschränkte
Borherrschaft zur See haben. —— Glaubt wirklich jemand
in deutschen Landen, daß dieses heikle Thema berührt
worden ist, daß es verhandelt werden soll? Wer weiß
denn, welchen Schutzes in 10 Jahren der sich immer
mehr ausbreitende

deutsche Handel
bedarf wer will heute schon sagen, wie sich Deutschlands
nolouialwiktschaft in fünf Jahren gestaltet r Werden
diese beiden Faktoren nicht ebieterisch einen Ausbau
her Flotte fordern, der durch bmachungen mit England
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Beruf _
—- (wi-ehei9.s:sese»i)-
Das selbsttätige Waschmittel.
.Roch- und Kontiitatst-Finsini Operntiansklllel.

Metzger-schürten und sonstige

stark schmutzende Wäsche,
deren Reinigung schwer und mühsam ist, Wucht Denn.

spielend leicht. rasch u. gründlich u. verleiht ihnenlfischanm

Ermobf u. Feind-V
Nur in Originalpakelen. niemals Ion. 
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nicht eingkeen t werden darf? Aber noch eins: Sollte
man in ng and wirklich so naiv sein, nach den Ereig-
nissen der verflossenen Sommertage das Thema der
Rüstungsbeschrtinknng anzuschlagen? Nein, — alle diese
Erörterungen rückt ein amtliches Telegramm in das
rechte Licht, wonach sie ,,lediglich auf Vermutung be-
ruhen mid geeignet sind, falsche Befürchtungen oder
falsche Erwartungen hervorzurnfen.« —- Wir wollen
schweigede warten, bis sich das im traulichen Halb-
dunkel der Diplomatenztmmer Vorbereitete als Fertiges
leuchtend ans Licht ringt. Der wüste Lärm, der hier ob
Haldanes Reise entfacht ist, kann wahrlich die Verhand-
lungen nicht fördern; er kann weder das Mißtrauen
endgültigezerstreuem noch den Abschluß der vollkommenen
,,politischen Einigungtt zwischen England und Deutsch-
land beschleunigen. MA. D.

politische Rundfcbau.
Deutschland.

MFür die Mittelmeerreise Kaiser Wilhelms
werden bereits alle Maßnahmen getroffen. Man darf
damit rechnen. daß der Monarch bereits anfangs März
die Ausreise antreten wird.

* Die Behauptung französischer Blätter, daß bei
dem Höflichkeitsbesuch, den der Berliner fraiizösische
Botschaster C- a nib o n vor einigen Tagen dem Reichs-
kanzler v. BethmannsHollweg abstattete, die
Unterhaltung sich um den belgischen Kotigostaat gedreht
habe, wird halbamtlich als eine Erfindung bezeichnet.

VDas Geriicht, der Staatssekretär des Reichsschatz-
amtes, Wermuth, beabsichtige von seinem Posten
zurückzutreten, falls die geplanten W e h r v o r l a g en ,
für die es angeblich immer noch an Deckung mangelt,
an den Reichstag gelangen, entspricht nach einer halb-
anitlichen Erklärung nicht den Tatsachen.

itWie verlautet, wird Herzog Adolf Friedrich
zu Meeklenburg im Sommer den Gouvernem-
p o sten in To go übernehmen.
soll erst kurz vor der Ausreise erfolgen. Der bisheri e
Gouverneur von Togo ist für den durch Dr. Solfs
Ernennung zum Staatssekretär frei gewordenen Gouver-
neiirposten in Samoa in Aussicht genommen.

sieNach dem amtlichen Bericht des Reichskolonials
amts wurden in der Zeit vom 1. April 1910 bis zum
31. März 1911 in den deutschen Kolonien im ganzen
118 Todesurteile gegen Eingeborene
vollftreckt gegenüber 78 im Vorfahre. Nur auf Samoa
fand keine Hinrichtung statt. Auf Kamerun entfallen 54
(28 im Voisjahre), Ostafrika 34 (81), Neuguinea 16 (2),
Südwestafrika 2 (6) unb Togo 1 (1) Todesurteile.
Der amtliche Bericht teilt die Verbrechen, für die auf
Todesstrafe erkannt wurde, in drei Gruppen. Die erste
umfaßt die Verbrechen gegen den Staat und die öffent-
liche Ordnung (.Hochverrat, Landesverrat, Aufruhr).
Es wurden hiernach zum Tode verurteilt in Ostafrika 3,
Kamernn 8, Ostkarolinen 15 Eingeborene Die zweite
Gruppe umfaßt die Verbrechen gegen die Person (wider
das Leben, Menschenraub, Sklavenhandel). Es wurden
wegen« derartiger Verbrechen zum Tode verurteilt in
Ostafrika 31, Südwestafrika 2, Kamerun 44, Togo 1,
Neugnniea 1. Jn der dritten Gruppe finden sich die
Verbrechen gegen das Vermögen, Raub, Diebstahl sowie
die gemeingefährlichen, wie Brandstiftung. Jn zwei
dekrartitgen Fällen wurde in Kamerun auf Todesstrafe
er anii .

* Die für Wahlprüfungen gebildeten Abteilungen
des R e i ch s t a g e s sind zusammengetreten, um die
eingegangenen Wahlproteste auf ihre Zulässigkeit zu
prüfeii·und diejeni en Mandate gegen die Wahlproteste
nicht»eingegangen im), für gültig u erklären. Zwei
Abteilungen ·kon,nten wegen ungen'genber Beteiligung
nicht in Tätigkeit treten. Jm übrigen wurden a chtzig
Mandate der Wahlfrüfungskommission

sige Einsprüche vorliegen.
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durch ganz ergebenst mit, daß ich

Seine Ernennung »
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F Geschäfts-Yerkegung— ZE-
Meiner sehr geehrten Kuudschaft teile ich hier-

vom s. März 19l2 ab
meine Wasch- und plättanstalt
sowie Annahme von chem. Reiniguugen n. Färbungen

nebst GardineneSpannerei

Freglauersirahewchyr 14
in das Grundstück des Herrn Rentier Witdtner,
schrägüber der Apotheke, veriege und bitte ich, mich
auch fernerhin wie bisher hochgeneigtest unterstützen zu wollen.

Hochachtnngsvoll

Berta Zahn.

*SDie Ersatzwahl in dem Reichstagswahlkreis
Siegbnrg sWaldbroel, wo der Zentrums-
Abgeordnete Becker sein Mandat niedergelegt hat, findet
am 1. März statt.

Osterreichmngarm
szischen dem an Stelle des verstorbenen Grafen

Ahrenthal neuernannten Minister des Äußeren Grasen
Berchtold und dem Reichskanzler v. Bethin a n n-
Hollw eg hat ein überaus herzlicher Telegranini-
wechsel sta gefunden, in dem beiderseits das Festhalten
an der bew hrten Treue betont wurde.

Frankreich.
"‘ u stürmischen Auseinandersetzungen kam es auf

dem ozialistenkon reß, der in Lyon seine
Tagung abhielt. Von zwe Teilnehmern war eine Be-
s lußfa ung beantragt worden, in der die Mißbillignng
ü er de gegen Arbeitswillige vertibten Ge-
walttätigkeiten ausgesprochen wird. Jm Ver-
lauf der Aussprache wurde der Antrag sehr scharf be-
kämpft, da befürchtet wird, daß die sozialistische Partei
sich hierdurch die Feindschaft des Allgemeinen Arbeiter-
verbandes und der Gewerkschaften zuziehen werbe. Nach
langer Debatte wurde der Antrag einer Kommission
überwiesen und man darf nun gespannt sein, wie diese
Kommission entscheidet.

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag fügrte am Diensta die erste Lesung des

Etats zu Ende. A g. Seyda ( ole) begrüßte die un-
günstigen Wahlgeschäfte der Reichspartei. Im neuen Reichs-
tag gebe es für Ausnahmegesepe keine Mehrheit mehr. Not-
wendig sei ein Ausländerrecht und die Beseitigung der Ost-
niarkenzulage. Abg. S chultz (Rp.) erwiderte, der nationale
Gedanke sei regelmäßig dann im Volke verblaßt, wenn die
Reichsvartei einen vorübergehenden Rückgang erfahren bade.
Abg. D a v i d (foz-) forderte erneut die Grbschaftssteuen deren
Einbringung der Reichskanzler nicht mehr verhindern Rinne.
Leider sei von der Regierung eine absolute Verneinungspolitik
angekündtgt. Danach kam es noch einmal zu einer lebhaften
und das Hans in atemloser Spannung baltenden Aussprache
über den Präsidentenstreit. Abg. Schiffer («nat.-ltb.) er-
klärte die Darstellung des Abg. Paasche für zutregend und
meinte, die Darlegungen Bebels hätten bei den « raktionss
verhandlungen nicht anders aufgefaßt werden können, als
daß der sozialdemokratische Vizepräsident bereit fein würde,
in Berhinderung des Präsidenten unter Umständen auch zu
Hofe zu gehen und das Kaiserhoch auszubringen. Abg. B e b el
(soz.) betonte, an dieser Darstellung sei kein wahres Wort. Die
Sozialdemokratie habe sich nur bereit gezeigt, die staatsrecht-
lichen Verpflichtungen zu erfüllen und die Nationalliberalen
haben geantwortet, mehr zu fordern, haben sie keinen Anlass.
Bebels Darstellung wurde vom Abg. H aaf e (fo,i.«) bestätigt.
Hingegen führte Abg. G r ö b e r (8tr.) aus, seine Partei habe
von Anfang an festgestellt, daß jeder Bizepräsident, welcher
Partei er auch angehöre, alle bisher üblichen Verpflichtungen
erfüllen müsse. Andersetts habe auch er den Abg. Bebel so
verstanden, daß ein sozialdemokratischer Vizepräsident in Ver-
hinderun des ersten Präsidenten auch zu Hofe gehen und
das Kaiferhoch ausbringen werde. Nachdem die Abgg.
S ch i f f e r (nat.-lib.) und M ü l l e r - Meiningen (fortschr. Bp)
die Darstellung Gröbers bestätigt hatten, war die Rednerlifte

 

erschöpft und die erste Lesung des Etats beendet. Die
üblichen Etatstitel gingen an die Budgetkommtssion. Die
Anträge der Geschäftsordnung wurden der verstärkten
Geschäftsordnungskonimission überwiesen. Nachdem das Hans
ein ge Rechnungssachen ohne wesentliche Debatte der Rech-
nungskommission überwiesen hatte, trat Vertagung ein--

Am Mittwoch verhandelte der Reichstag über die fort-
schrittliche und sozialdemokratische Jnterpellation über Auf-
hebung des Gerstenzolles und des am 15. Februar be-
ginnenden Kartoffelzolls. Abg. Wendorff (fortschr. Vp.)
begründete die Jiiterpellation seiner Partei. Mittelstand und
Arbeiter würden durch eine neuerliche Verteuerung der Kar-
toffeln schwer geschädigt. Die Stärkefabrikation habe ihre
Produktioneinschränken müssen. Die Aufhebuns
mittelzölle werde die Viehhaltung beben. Abg. o du Gotha
begründete die sozialdemokratische Jnterpellation. Die
Agrarier haben eine große Ernte. Um so schlimmer sei die
Not der kleinen Konsumenten Eine Partei, die weite Kreise
zur Unterernährung zwingt, raube dein Reiche die beste Kraft.
Staatssekretiir Delbrück wies darauf hin, daß schon im

der Futter-
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munter, den 26. Ifrluuac 1912
abends 1/;‚_7 Uhr:

Hebung.
Der Brandnicifter.

Eine Frau
zum Semnielaustragen kann sich
bald melden.

C. Heidolf
Bäckerei, Hunddfcld.

Verkaufe:
2 echte belgische

 

 

 

 

 

Etabliffement »New We
mHundsselder Chrinsscc.

Heute, sowie jeden Sonntag

I. Tanzvergnügen. In
Hierzu ladet ergebenst ein

Itll

Rudolf Klafk.

RiesensHäsinneu.
Gott Miene, schmirormeilirr

  
 

  

 

 Sacrauo ...Etabl« IrLittdeUkUh.«

’f Sonntag, den 25. Februar er.

Grasen Yasuniiitstniinzihrn
bei vollem Orchester-.

· Hierzu ladet freundlichst ein Frau Ida Jackifch.

Hundsseld.

Ein Herrenrad
(Marke Gürike, Westphalen) Freilauf,
sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

Weiselodockrcmik 1
bei Zuletzt-.

  



erhä alles mehr, ‚in ein rbßeres Umsichgreifen der
euerung u ver indern. edoch abe sich an der Situation

nichts verschoben Es sei festgestellt worden, daß in Deutsch-
land die Ernte an Brotgetreide gut ausgefallen sei. Auch
die andern Futtermittel boten genügenden (Ertrag. Eine
gufhebung des Gerstenzolles würde nur preislteigernd wirken.

« ezüglich des Kartoffelzolls werde der Bundesrat den Be-
schluß faffen, für die nach dem 15. Februar bis zum
80. April eingehenden ausländischen Kartoffeln den oll zu
erlassen. Da sei eine im Sinne des Zolltarifs egende
Maßnahme. Das Haus beschloß die Vesprechnug der uters
pellatton. Die Abgg. Herd l d (8entr.), Arn ft adt lonf.)
und S t u b b e n d o r f (Reichsp.) stimmten den Ausführungen
des Staatssekretärs zu. Den Nutzen von der Au hedung
abe nur das Ausland und der andel. Abg. W anihoff
nat.-lib.) war mit der angetün igten Aufhebung des Kar-
toffelzolls einverstanden und fügte hinzu daß ein Teil feiner
Freunde auch für die Aufhebung des Gerstenzolles zu haben
fei. Nachdem noch Abg. Grabsky (Pole) sich für die Aus-
hebung des Kartoffelzolls ausgesprochen und Abg. Will
(Zentr.) von der Maßnahme Nutzlosigkeit für den Konsu-
menten befürchtet hatte, trat Vertagung ein.

Das Geständnis dee Mörders.
Jm Januar sind im Deutschen Reiche im ganzen

23 Mord- und Totschlagsfälle gezählt worden, unter
denen die Bluttat, die sich am 17. Januar in der
Alten Jakobstraße zu Berlin ereignete, das größte
Aussehen erregte. Drei Menschen, der Juwelier Schulze,
feine Frau und seine Tochter waren am hellen Tage
in einem Laden ermordet worden, der von der Straße
aus leicht zugänglich, von allen Seiten von Wohnungen
umgeben war. Der oder die Täter machten reiche
Beute an Juwelen und Uhren. Und der Versuch, dieses
eraubte Gut zu Geld zu ma en, hat nun den
aupttäter, einen Schlosser Trenk er, der Justiz in

die Arme geliefert. Somit scheint dieser Fall, den
anfänglich undurchdringliches Dunkel zu umgeben schien,
geklärt. Aber er scheint es doch nur, trotzdem der
Täter gestanden hat, oder vielmehr gerade «weil er ge-
standen hat. Der bei Zittau in der Wohnung feiner
Eltern verhaftete Trenller, der sich von dort aus an
einen Dresdener Althändler ewandt hatte, um feinen
Raub zu Geld zu machen, ehauptet im Widerspruch
mit allen kriminalistischen Möglichkeiten, er habe dieses
ungeheure Verbrechen allein ausgeführt, und zwar habe
er keineswegs die Absicht gehabt, Schulze und die Seinen
zu ermorden, sondern er habe unter dem Zwange der Ver-
hältnisse gehandelt, da ihm, der nur habe stehlen wollen, in-
folge der Ertappun auf frischer Tat Strafe drohte, der er
entgehen wollte. 't ganz bewußtem Raffinement stellt T.
feine Tat dar, als habe es sich nur um einen Dieb-
stahlsversuch gehandelt, in dessen Verlauf er von Frau
Schulze erwischt und mit einem spitzen Jnstrument be-
droht worden sei. Er habe sie infolgedessen nieder-
gefchlagen, um fliehen zu können. Jndessen sei aber
ie Tochter gekommen und habe um Hillfe gerufen,

deshalb habe er auch die Tochter niedergesch agen. Als
er sich nun zur Flucht gewendet habe, sei der Vater
heimgekommen — und auch ihn habe er nur angegriffen,
weil er selbst bedroht war und sich den Weg zur Flucht
abgeschnitten sah. Wenn man auch in den ersten beiden
Fällen dem Täter in feinen Ausführungen zu folgen
vermag, so läßt seine Beweisführung in bezug auf
die Ermordun Schulzes doch vie e Lücken. Der

Juwelier Schu ze, der ein äußerst stämmiger Mann
war, trug stets eine Pistole bei sich. Wenn ihm also
Zeit geblieben wäre, sich dem Räuber Auge in Auge
gegenüber zu stellen, so hätte er sich des an einer
schweren Lungenkrank eit letdenden Trenkler wohl er-
wehren können. Über ies hat aber Trenkler auch schon
eine andre Darstellung von seinem Verbrechen gegeben.
Er hat eingestehen müssen, daß Mutter und To ter
von den ersten Schlägen nur betäubt waren und aß
sie noch einmal zu sich kamen, worauf er sie mit einem
Hammer tötete. Zudem aber hat er nach der Er-
mordung der beiden Frauen noch mindestens
eine halbe Stunde auf die Heimkehr des ausgegangenen
Schulze gewartet, hat also eine geraume Zeit zur
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Flucht verstretchen lassen. Die Verteidigun Trenklers
wird sich nach alledem sehr interessant gesta ten; denn
es fragt sich, ob es der Staatsanwaltschaft gelingt, den
Nachweis zu führen, daß Trenkler Helfer gehabt, die
er mit Rücksicht auf die eigene Sicherheit verschwei t,
und da er die Tötuug mit Uberle ung ausgefü rt
hat. ehrere Rechtsanwälte haben fich erboten, die
Verteidigung zu übernehmen. Erst die Verhandlung
wird wohl eine endgültige Entscheidung der Frage
brin en, ob es sich bei der grauenvolleu at um einen
woh überlegten Mord oder um einen in der Erreguug
begangenen Totschlag handelt. Westmann.

beei- und flotte.
— Die neuen Schleusen im Kaiser Wilhelm-Kaum

bei Holteuau sind durch das Entgegenkommen der zu-
ständigen Behörden jetzt auch der Allgemeinheit zu-
gänglich. Interessenten erhalten beim Eingang zu den
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Graf Berehtold,

dsterreichifchsungarischer Minister des Ausnsärtigen
Der Nachfolger des Grafen Ahrenthal, Leopold Graf

Berchtold von und zu Ungarschütz, wurde am 18. April 1888
geboren. Mit dreißig Jahren trat er in den Verband des
Ministeriums des Außeren in Wien; im nächsten Jahre
wurde er Botschaftsattache in Paris, erhielt aber sofort den
Titel eines Legationssekretärs. Jm Jahr 1899 kam der
außerordentlich fähige Diplomat als Legationsrat nach
London; von dort wurde er nach Petersburg versetzt. Nach-
dem GrafBerchtold dann einige Zeit auf seinen Gütern gelebt
hatte-, wurde er im Dezember 1906 zum österreichischsungarischen
Votschafter in Petersburg ernannt. Als solcher hatte er die
diploniatischen Verhandlungen über die Angliederung Voss
uiens und der Herzegowina zu führen. Nach der Beendi-
ging der Krise zog sich der erfolgreiche Diplomat aus deiu

taatsdienst zurück und widmete sich der Bewirtschaftung
feiner Güter.
 

alten Schleusen gegen Zahlung von 50 Pf. eine Aus-
weiskarte, die zur Besichtigung berechtigt. Naturgemäß ge-
schieht diese Vesichtigung auf Gefahr des Besiichers
und ohne Verantwortlichkeit der Kanal-Verwaltuug.
Der Baiizuftand der neuen gewaltigen Schleusen ist
sehenswert und besonders auch für den Fachmann lehr-
reich wegen der großen Abmessungen der Bauteile und
deren Verbinduugsarten Schon jetzt wirken diese
noch unfertigen, ungeleiiken Massen mit ihren wo l-
gefälligeu durchdachten Formen im Verein mit der e-
nachbarten neuen Hochbrücke als wuchtige Denkmale
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_ Unsere Geschäfts-Lokalitäten
befinden sich jetzt in demselben Grundstück

liing In, erste Etage.

 

lnhaber: Paul Tatar-las

. Spezial-Haus für elegante Herren-Garderobe

Breslau, Ring 47, 1. Steige.

' New York und St. Louis verkehrt, wurden dur

 
 

deutscher Jugenieurkunst unb aß Maflftcinc in M
Kulturgeschichte Neu-Deutschlands

(Inpolitischer ‘Cageeberiebt.
O Celle. Das älteste Schaltiugskind ist der

frühere königlich haiinoversche und dänische Haupt-
mann a. D. Magnus v. Löseeke, hier wohn aft. v. L.
wurde am 29. Februar 1824 geboren, vo endet also
jetzt sein 88. Lebensjahr, konnte aber, da 1900 als
Schaltjahr bekanntlich ausfiel, während seines langen,
bewegten Lebens nur 21 mal seinen Geburtstag feiern.
Der alte Herr ist noch außerordentlich rüstig und hat
die Gabe, äußerst interessant namentlich über fe ne
Kriegserlebuisse zu plaudern.

Stuttgart. Jn Meimsheim ist der frühere Er-
zieher des Grafen Zeppelin der schwäbi Pfarrer
Robert Oser im Alter von 80 Jahren gestor n. Graf
Zeppeliu hat den alten Herrn anläßlich seiner goldenen
Hochzeit vor einigen Jahren besucht.

Petersvurg. Hier herrschte in den letzten Ta en
furchtbare Kälte. Eine Anzahl Personen würde in en
letzten Tagen mit ersrorenen Gliedmaßen aufgefunden.
Vier Personen sind erfroren. Die Polizeiämter rich-
teten Wärmestuben für Obdachlose ein und in allen
Straßen brennen Feuer.

New York. Jn Houston (im Staate Texas) kam
ein Feuer aus, das sich auf eine äche von vier
Meilen Länge und eine Breite von sie en Häuserbloeks
erstreckte Zahlreiche Wahn üuser, Fabriken und Kirchen
fielen dem verheerenden ande zum Opfer. Etwa
60 000 Ballen Baumwolle sind verni et worden.
10 000 Personen sind obdachlos. Der esamtschaden
wird auf 40 Mill. Mk. geschützt

New York. Jn einem Schnellzug, der wischen
einen

einzigen Banditen alle Passag ere und das Personal
ihrer Barschaft sowie der Werts und Schmucksachen
beraubt. Es wurden etwa zwanzig Personen voll-
kommen ausgeplündert; der Räuber so etwa 10 000
Mark in barem Gelde und eine Menge wertvoller
Schmucksachen, Uhren Ringe und Brillanten erbeutet
haben. — Jn der Dunhelheit gelang es dem Verbrecher,
unerkannt in einen nahen Wald zu entkommen.

Mexiko. Jn Puebla versuchten Gefangene, aus
dem Gefängnis zu entfliehen; es entspann sich ein
Kampf, wobei 27 Gesan ene und Wächter ums Leben
kamen. Etwa zwanz g efangenen gelang es, zu ent-
kommen.

·——-

Buntes Hllerlei.
Krebsheilmittel? Jii der Monatssitzung der

Pariser Gesellschaft der praktischen Arzte mache Dr.
Gaube du Gers die Aufsehen erregende Mitteilun«
daß er seit acht Monaten nicht operierbare Krebsfä e
mit Einspritzungen einer Kupferbindung in Eolloidform
behandelt und vier vollständige Heilungeii erzielt hat«
während sechs andre Fälle auf dem Wege der Heilung
sind und die letzten vier eine wesentliche Besserung auf-
weisen. Ein endgültiges Urteil über die Methode ist
selbstverständlich angesichts der kurzen Zeit ihrer An-
wendung und der geringen Zahl der behandelten Fälle
noch nicht möglich. Die Methode würde einige Ahn-
lichkeit mit der Eosin- Selenbehandlung Wassermanus
zeigen und wäre insofern schlüssiger, als es sich um
ihre Anwendung bei Menschen handelt, während Pro-
fessor v. Wassermann seine Methode erst bei Mäuseu
erprobt hat. Die Gesellschaft setzte einen Ausschuß zur
Nachprüfung der Fälle des Dr. Gaube ein.

sie *
sit

A Väter und Sühne. »Das Alter rückt immer
näher heran, —- i kann nichts mehr für dein nichts-
nutziges Bummelle en aufbringen. Wauii ivirst du denn
endlich zu arbeiten anfangen?" ——— ,,Aber,Papa, du bist
doch noch so rüstigt« ..' '‚ ’ „"f ’ l-‚2*; A...
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Phosphorsäure vor allem die

Kalisalze
daher bei der Düngung das Kali nicht und beachte die Regel:

Breslau ll, Gartenstr. 104. 
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ul’s Fel
heißt des Landwirts Losuanwort, und — ob Sommer,
ob Winter — stets gibts für ihn alle Hände voll zu
tun. jetzt -— im Februar —- soll vor allem gedüngt
werden, denn der Landwirt muß dafür sorgen, daß dem
Acker und der Wiese alle Nährstoffe zugeführt werden,
welche die Pflanzen zu ihrem Gedeihen notwendig ge-

Das sind neben Slickstolf und

deren erfolgreiche Anwendung seit Jahrzehnten überall praktisch erwiesen ist«-· Man vergesse

„Ohne Kali keine Körner“.
l “Mejpäüüngungsnagen erteilt jederzeit kostenlos:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G. m.b. H. l
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Vorwerk Kleiii-Brusche-witz
verkauft Dienstag nnd Freitag vormittags

ans der Schenne

gefundes Roggenstroh
a Zentner 2 Wien-K

stsatie Mittwoch, den 23. d. Zille.
von 10 Uhr morgens ab in RiemaW W
Gasthans in Jnlinsbnrg -

etwa 20 Stück

junge Kalben
und Bullchen-?-

zum billigen Verkauf.

Pallula, entrinnen, Gr.-Martenlierg.
Telephon 49. ___.—-:---___
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Herren - Schneider
welche Lust haben, sich selbständig zu machen, finden
reichliche, dauernde Unterstützung u. werden eingerichtet
durch größere Herren- und·Knaben-Kleiderfabrik.
Bedingung: Kleiner Grundbesitz, oder sichere Bürgen,
oder etwas Ersparnisse Off. unt. L_. N. 3470 an
Haasenstein & Vogler, A.-G.‚ Berlin W. 8.
   

  

 

 

EvangeliSche

fiesanggüeher
(neueste Ausgabe mit Noten)

 

    
 

 

 

2 bis 3 Schokk

lengeirth
(Flegeldrusch) verkauft

P. beseligt-, Klein-bete

Entenrennen
in

 

bekaniiter, nur erstklassiger
Qualität.

Täglich frisch zu haben in der

nannten Ilriehririt’e einen.
Fritz Greilich

H u n d s f e l d.

Für Kinder
istd.beftc Kinderseife,da äußerst mild

——-—

 

u.wohltueiid f.die empfindlichste Haut-
Bergmanns Butterinilch-Seife

v. Bergmann & Co.‚ Radebeul
a St. 30 Pf. bei:
Engen Horn n.Stadt-Apotheke.
 

2 tüchtige, jüngere -

Arbeiter
können sich melden bei

its-hakt- lirllrr, wenn
Dachpappenfabril.

Wegen Unglüitigtalleg
suche für sofort oder später
jungen kräftigen

Burschen
der etwas Landarbeit versteht.

der! 31bit], Juni-stellt

 

 

  

Bekanntmachnng.
Vom 26. Februar bis b. März d. J. lie t der aus altun ssEtatder Stadt Hundsfeld für das Jahr g H h g

kasfenlokal des Rathauses aus.
Hiinddfcld, deii 24. Februar 1912.

1912 zur Einsicht im Kümmern-

Der Magistrat.

 

  
  
  -- Freitag früh 7 Uhr starb nach langem, "«

- schwerem Leiden unsere liebe Schwester und
Tante, Fräulein

« Pauline Schütze
im Alter von fast 62 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Dörndorf, den 23. Februar 1912.

llle traun-litten Hinterbliebenen.
_ Beerdigung: Montag nachmittag 3 Uhr in Groß-

szlksstzf Wetgelsclorf.
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Wiss-sie
» Zum

O Bocksest mit Tanz O
für Sonntag, den 25. Februar cr. ladet ergebenst ein

Der fidele Adolf.
Eintritt frei. :-

W Bockkappen gratis. W

hochgeehrten Publikum von Hundsfeld und Umgebung

 

 

Einem
empfehle

W Fleisch- nnd Wurftwaren U
in bester Qualität in verschiedenen Preislagen bei täglich frischer
Fabrikation. Da ich grundsätzlich

Weihnachtsgeschenke
nicht verabfolgt habe, so werde ich, um meinen werten Kunden
entgegenzukommeii, bei Einkauf ganzer Würfte einen

Yabatt von 10 Yrdzent in bar
gewähren und bitte ich, von diesem Anerbieten recht ausgiebigen
Gebrauch zu machen.

Ergebenst

Adolf Hauschild
Fleischerei und Wurstfabrik

Hundsfeld, Marktplatz 6.

ätaaxaxxxauxxxxax
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Telephon:
Amt Hundsfeld 22.

 

Für die uns aiiläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Glückwünfche und Aufmerksamkeiten
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

a Saeraii, im Februar 1912. '

Paul Ninller und genau:

mancxxwlnxwxrxxxxä
M- Rechts-Büro. «-

thiidenweife Ordnen nnd Führen von Geschäfts-
biichern.

Anfertigung von Ringen, Geluchen, SteuersReklamationem Pfändung-,
Aliment-, Ehe-Sachen, Aiiskünfte, Ermittelungen pp.

Agentur der Gladbacher Feuer-Versicherung gegen Feuer-, Glas-,
Diebstahl-, WasserleitungssSchädeiy Mietsverluste bei Brand-
schaden, Waldversicherungeii.

Agentur der Will-elimi, Magdeburg für Lebens-, Spur-, Renten-,
Sterbekassen, Volks-s und Haftpflicht-Versicherungen.

illiretl Heller, mittlerem, riug e.
n _ . -- Unds cld "'"vom I. man abO Brgtaueestrs 14, n.

 

 

 

 

 

hält stets vorrätig zumutche zitka Jungg Bäumchen w I
‚ (I k ‚ in Gelt; rinini Kuiztfchiik tokaocheu alt, große Sinne, zu arnun"

Ploin en. erv lieu, ver an en. » G ’b P « , I iFranz Otto S Buch ruc erel Zshzzzzggpzzz bkzszgzkheus Gestirne-are 6, |. en., tumessswmfiggen keåeufZLTå wZLZT miL. « s s- «i tl' u .Hundsfeld, Breslauerstr. 32. Wllh. Dreger Visiten-Karten nunmehr SUCH-»F SchokzI u Brkquiy Matthiasftd 4. liefert schnell und preiswert Paweletz.sk .' vts a vis m Nectarien-he Titan- Gtto’g Duchdriiiiieiei
  
 

WohnungseinrichtungsnHaus
eigener Fabrikation

Paul Rogoll & comp-
Breslau, Herzogstraße 27

an der Matthiasstraße.

WC nnd Verlag von Franz Dito, Hundifelln

stagukwkwcsewwxunxtmexaxxxmuaxmxnanx

Möbel, Spiegel, Polsterwaren
in allen Holz- und Stllarten.

W Spezialität: Braut-Ausstattungen
äußerst billig bei langjähriger Garantie.

Besichtigung unseres urteilen Lagers gern gestattet. —- Kataloge "alle nimmt.
III- Lieferung auch bei einzelnen Stücken frei mit eigenem Gespann. III

Nswitmrxrxrsrrrrrrnimwawxrmrrrwm
Berantivertlich für den Inhalt statt. Dito, bnnblielb.




